
15. DEZEMBER 2016DONNERSTAG WARSTEIN

Randale auf dem
Nachhauseweg
800 Euro Geldbuße für 26-Jährigen

WARSTEIN � „Er hat wohl ein
bisschen über seinen Durst
hinaus getrunken.“ Mit die-
ser Vermutung versuchte ein
27-jähriger Mann vor dem
Amtsgericht das aggressive
Verhalten seines Freundes zu
erklären. Der musste sich we-
gen Widerstands gegen Amts-
träger, Beleidigung und vor-
sätzlicher Körperverletzung
verantworten.

Am Morgen des 3. Septem-
ber hatte sich der 26-Jährige
nach einem Kneipenbesuch
mit zwei Freunden auf den
Heimweg gemacht. Gegen
5.45 Uhr stieß die Gruppe auf
eine Zeitungsbotin. Er habe
sie zwar „angepöbelt“, aber
nicht verletzen wollen, be-
schrieb der Angeklagte die
Begegnung. Die Frau fühlte
sich jedoch bedroht und rief
die Polizei. Kurze Zeit später
traf ein Streifenwagen ein. Ei-
ner der Beamten verfolgte die
Männer, verlangte die Papie-
re der von der Zeitungsbotin
beschriebenen Person. „Von
mir kriegst Du gar nichts“,
antwortete diese und setzte
unbeirrt den Weg fort. Wäh-
rend die Begleiter ruhig blie-
ben und sogar versuchten, ih-
ren Freund zu besänftigen,
rastete der Angeklagte aus,
entwand sich dem Zugriff des
Beamten mehrmals und hol-
te schließlich mit der Faust
aus. „Ich sah noch den
Schwinger von rechts kom-
men und konnte auswei-
chen“, erinnerte sich dieser
im Zeugenstand. Pfefferspray
kam zum Einsatz, Handfes-

seln wurden angelegt. Später,
auf der Wache, sei der Randa-
lierer zur Vernunft gekom-
men. „Er hat sich beruhigt
und wir kamen gut miteinan-
der klar.“ Gemeinsam habe
man versucht, ihm mit Was-
ser, das Pfefferspray aus den
Augen zu spülen. „Könnte al-
les so passen“, räumte der
Angeklagte ein. Er könne sich
nicht so richtig an die Begeg-
nung mit dem Polizisten erin-
nern: „Was ich ihm gesagt
habe, ist mir jetzt relativ
neu.“

Liebeskummer als
Grund für Rückfall

Die Erinnerungslücke könn-
te eine Folge exzessiven Alko-
holgenusses sein. Die Blut-
probe ergab 1,90 Promille.
Dabei will der Angeklagte
seit fünf Jahren nichts Hoch-
prozentiges mehr angefasst
haben. Sein Freund führte als
Grund für den „Rückfall“ Lie-
beskummer an: „Er hat sich
von seiner Freundin ge-
trennt, da ist man schon mal
emotional.“ Im Übrigen sei
der Angeklagte „voll wie ne
Eins“ und somit nicht mehr
Herr seiner Sinne gewesen.
„Ich bin ein guter Kollege
und wenn selbst ich nicht
mehr auf ihn einwirken
kann, dann ist alles zu spät.“
Nach soviel Fürsprache stell-
te die Richterin das Verfah-
ren des bislang nicht vorbe-
straften Angeklagten gegen
Zahlung einer Geldbuße in
Höhe von 800 Euro ein. � ig

Internetbetrug mit
„Rock am Ring“-Tickets

24-Jähriger verkaufte nicht vorhandene Karten
WARSTEIN � Knapp am Ge-
fängnis vorbei schlitterte ein
24-jähriger Warsteiner, der
sich vor dem Amtsgericht we-
gen Vorspiegelung falscher
Tatsachen verantworten
musste.

Er hatte am 1. März 2016 im
Internet eine nicht vorhande-
ne Eintrittskarte für das Mu-
sikfestival „Rock am Ring“
verkauft, sich 175 Euro über-
weisen und die betrogene
Frau dann vergeblich auf ihr
Ticket warten lassen. Inzwi-
schen will er ihr das Geld zu-
rück gezahlt haben.

Dass Richterin Schmidt-We-
gener dennoch eine viermo-
natige Freiheitsstrafe ver-
hängte, liegt nicht nur am
umfangreichen und einschlä-
gigen Vorstrafenregister des
nach eigenen Angaben spiel-
süchtigen Schülers. Wegen
Betrügereien ähnlicher Art
wurde er bereits acht Mal ver-
urteilt, wobei er die letzte Tat
unter zwei laufenden Bewäh-
rungen verübte. Dennoch
setzte die Richterin auch das
aktuelle Urteil wieder zur Be-

währung aus. „Als letzte
Chance.“ Die hat der Ange-
klagte seiner Bewährungshel-
ferin zu verdanken. „Positiv,
wenn auch noch lange nicht
zufriedenstellend“ bezeich-
nete sie die Entwicklung des
jungen Mannes in einem Be-
urteilungsschreiben. Zumin-
dest gehe er nach sehr
schwierigen Zeiten wieder re-
gelmäßig zur Schule und
komme zu den mit ihr ver-
einbarten Treffen.

Mit einer Warnung entließ
die Richterin den erleichter-
ten Angeklagten: „Wenn Sie
noch einmal straffällig wer-
den, haben sie ein Problem.“
In diesem Falle müsse er
nämlich nicht nur die soeben
verhängten vier Monate ab-
sitzen, sondern auch die sie-
ben Monate der noch offenen
Bewährung. Bei entspre-
chend guter Führung darf er
also seinen Schulabschluss in
Freiheit machen. Die Wo-
chenenden muss er sich aller-
dings für die Ableistung von
100 Sozialstunden frei hal-
ten. � ig

KURZ NOTIERT

Die Theatergruppe der kfd War-
stein trifft sich am heutigen
Donnerstag um 18.30 Uhr im
Gemeindezentrum zur wich-
tigen Probe für die Mädchen-
sitzung im Januar.

Die evangelische Kirchenge-
meinde im Möhnetal beteiligt
sich am Montag, 19. Dezem-
ber, an der Aktion „Advents-
fensteröffnen“ um 17 Uhr in
der Markuskapelle in Sichtig-
vor. Die Teiplaßsänger gestal-
ten das Programm mit.

Die Sänger des MGV „Cäcilia“
Allagen treffen sich am Frei-
tag, 16. Dezember, um 18 Uhr
in der Pfarrkirche zur Gene-
ralprobe für das Adventskon-
zert am 4. Advent. An der Pro-
be nimmt auch der Organist
Daniel Tappe teil, der unter
anderem den Chor während
des Konzerts am Klavier be-
gleiten wird.

Heimatverein zur
Aussendung

SUTTROP � Der Heimatverein
Suttrop nimmt an der Aus-
sendung des Friedenslichtes
der Pfadfinder in der St. Pe-
truskirche in Warstein am
kommenden Samstag, 17. De-
zember, um 17 Uhr teil. Wer
möchte, kann anschließend
mit zu Fuß nach Suttrop lau-
fen. Gegen 19 Uhr wird in
Suttrop, Steinrücken 1, das
Friedenslicht an alle verteilt,
die es sich gerne mit nach
Hause nehmen oder weiter
verschenken möchten.

Im „Maria Hilf“ aufwachen wie im Lichtschein eines Sonnenaufgangs
Das war eine schöne „Nikolaus-
überraschung“ für das heimische
Maria Hilf-Krankenhaus: Nach
fünfmonatiger Umbauzeit wurde
der neue Aufwachraum der Anäs-
thesieabteilung am 6. Dezember in
Betrieb genommen. Mit Stolz und
Freude übernahmen Thomas Schu-

macher, Chefarzt der Anästhesie
(2.v.r.) und Schwester Astrid Rose,
stellvertretende leitende Pflege-
kraft der Anästhesie, die neuen
Räumlichkeiten vom technischen
Leiter des Krankenhauses Thorsten
Menke (2.v.l.). „Wir haben mit die-
sem Umbau einen medizinischen

und technischen Standard erreicht,
mit dem wir uns mit großen Kran-
kenhäusern messen lassen kön-
nen“, sagte Chefarzt Thomas Schu-
macher. Als Beispiel der patienten-
orientierten Technik nannte Thors-
ten Menke, dass man neben den
nun sechs vorhandenen Plätzen

eine LED-Beleuchtung installiert
habe, die die Lichtverhältnisse ei-
nes Sonnenaufgangs widerspie-
geln kann. Gunnar Stammen, Ge-
schäftsführer des Krankenhauses,
betont bei aller Freude, dass ein
solcher Umbau erst der Anfang der
Modernisierung der Gesamt-OP-

Abteilung sei. „Wir bedanken uns
bei allen Patienten und Mitarbei-
tern, die die zeitweilige Lärmbeläs-
tigung geduldig ertragen haben“,
so Stammen. Pflegedienstleiter
Klaus Wohlmeiner (l.) und der Ärzt-
liche Direktor Dr. Rolf Cramer
(3.v.l.) teilten die Freude.

Weniger Lkw, Waschanlage und
Brücke reduzieren Feinstaub

Bislang nur vier PM10-Überschreitungstage in den ersten zehn Monaten registriert
WARSTEIN � NRW-Umweltmi-
nister Johannes Remmel be-
zeichnete es am Montag bei der
Vorstellung des „Umweltbe-
richts 2016“ in Düsseldorf als
„ambitionierte Umweltpolitik“,
die dazu beigetragen habe, dass
die Feinstaubbelastung (PM10)
in den letzten Jahren deutlich
gesenkt und die EU-Grenzwerte
im zweiten Jahr in Folge einge-
halten werden konnten. Auch in
Warstein machten sich Maßnah-
men bemerkbar: Bei der ersten
Messung 2009 war der zulässige
Tagesmittelwert von 50 Mikro-
gramm pro Kubikmeter Luft
noch 68 Mal überschritten wor-
den, in den ersten zehn Monaten
2016 sind bislang vier Tage von
der Messstation in der Range re-
gistriert worden.

Auf die deutlichen Verbesse-
rungen hatten jüngst in einer
Pressekonferenz auch die Ge-
schäftsführer der Steinfirma
Westkalk hingewiesen. „Die
Feinstaubproblematik ist im
Griff“, sagte Franz-Bernd Kös-
ter. Dabei führte er zwei we-
sentliche Veränderungen ins
Feld. Westkalk hat eine neue
Brücke über den Rangetrift-
weg gebaut und im Mai in
Dienst gestellt. Sie sorgt da-
für, dass die schweren
Schwerkraftwagen (SKW) auf
ihrem Weg aus den Steinbrü-
chen keine öffentlichen Stra-

ßen mehr kreuzen oder be-
fahren und damit auch nicht
mehr verschmutzen. Zudem
sind die Fahrwege so opti-
miert, dass alle, das Stein-
bruchgelände verlassenden
Fahrzeuge durch eine Reifen-
waschanlage müssen.

Diese und weitere Maßnah-
men sind auch eine Folge des
Aktionsplanes, der nach den

68 Überschreitungstagen mit
zu viel gesundheitsschädli-
chem Feinstaub im Jahr 2006
aufgestellt worden war. Seit
2009 werden im Messcontai-
ner an der Range die Daten
ermittelt, anfangs noch mit
über 30 Tagen mit zu viel Be-
lastung, später pendelte sich
dies bei um die 20 Tage ein.
Mit vier Tagen in den ersten

zehn Monaten liegt man der-
zeit aber weit unter den Vor-
jahreswerten.

Ein noch wesentlicheres
Element hängt schlicht zu-
sammen mit der in den ver-
gangenen zehn Jahren deut-
lich reduzierten Stein-Tonna-
ge, die in Warstein auf die
Straße kommt. 2006 wurden
insgesamt in Warstein 2,8
Millionen Tonnen abgebaut,
in diesem Jahr werden es nur
gut 900 000 Tonnen sein, von
denen die Hälfte per Bahn
und die andere Hälfte per
Lkw über die Straße abtrans-
portiert werden. Damit redu-
ziert sich der Straßenanteil
im Vergleich zu 2006 auf nur
noch 20 Prozent. Dies bestä-
tigten bei einer singulären
Verkehrszählung am 29. Sep-
tember auch die Planer des
Dortmunder Büros, die aktu-
ell das sogenannte „Werk-
stattverfahren“ durchführen.
Der Anteil des Schwerlastver-
kehrs in Warstein habe mit
rund 8 Prozent ein völlig nor-
males Maß, stellten die Ex-
perten fest. Auf der Range-
straße wurden an besagtem
Tag 420 Lkw gezählt. Auf der
B 55 waren es nördlich der
Range 1700 und südlich der
Range 1250. Südlich des
Domrings wurden nur noch
1030 gezählt und auf dem
Domring 260. � gr/clg

Wer das Westkalk-Gelände im Rangetriftweg verlässt, muss mit sei-
nem Fahrzeug erst durch die moderne Reifenwaschanlage, um die
Staubbelastung zu minimieren. � Foto: Christian Clewing
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